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Hund kollidiert
mit Radlerin

MANNHEIM (red). Einen un-
gewöhnlichen Verkehrsunfall
nahm die Polizei am Dienstag-
abend auf. Eine 44-jährige Frau
ging mit ihren drei Hunden am
Neckarufer Gassi. Zwei der
Hunde büxten aus und rannten
auf den Radweg. Dort stieß
einer der Hunde mit einer 26-
jährigen Radfahrerin zusam-
men, die stürzte und sich ver-
letzte. Ob sich der Hund ver-
letzt hat, ist unklar.

Schläge
ins Gesicht

MANNHEIM (red). Mitarbeiter
des Ordnungsdienstes wurden
am Dienstagnachmittag Zeugen
einer Handgreiflichkeit. Ein Ju-
gendlicher schlug seine Begleite-
rin in der Wasserturmanlage
mehrmals mit der Hand ins Ge-
sicht. Die städtischen Bedienste-
ten machten eine Polizeistreife
auf den Vorfall aufmerksam. Die
brachte den 17-Jährigen aus Lud-
wigshafen und die drei Jahre jün-
gere Mannheimerin zur Wache.

AbrahamWeill aus Lambsheim mit Ehefrau Barbara. Foto: Hanover County Public Library,Wilmington

Gold zu Geld
gemacht

GERICHT Haftstrafe für 25-Jährigen /
Altersvorsorge der Opfer verjubelt

HEIDELBERG (ulw). Kein Ver-
trauen zu Banken zeigte ein
Unternehmerpaar aus Leimen-
St. Ilgen. Es verwahrte Gold,
Silber, Schmuck und Bargeld
im Wert von über 500000 Euro
in seinem Haus auf. Nun ist al-
les weg. Gestohlen von der
Tochter und deren Freund. Das
Heidelberger Landgericht hat
den 25-Jährigen zu dreieinhalb
Jahren Haft verurteilt. Der An-
geklagte habe das „Gold zu
Geld gemacht und verprasste
es mit Kumpels in Bordellen
und Discos“, sagte der Vorsit-
zende Richter Jürgen Dopfer.
Es gebe keinerlei Zweifel an

dessen Täterschaft, sagte der
Richter. Die Strafkammer be-
stätigte das erstinstanzliche
Urteil und befand den Ange-
klagten des gemeinschaftlichen
Diebstahls in besonders schwe-
rem Fall sowie der gewerbsmä-
ßigen Hehlerei für schuldig.
Die Tat wurde ihm leicht ge-
macht“, sagte der Vorsitzende
Richter. Die Geschädigten trifft
der Verlust hart, sollte das Edel-
metall doch den Lebensabend
sichern. Die Beute konnte bis-
her nicht gefunden werden. Die
Opfer haben eine Belohnung
von 40000 Euro für die Wie-
derbeschaffung ausgesetzt.
Der Angeklagte bestreitet den

Einbruch. Sein Verteidiger plä-
dierte auf Freispruch. Für das
Landgericht steht jedoch fest:

Der Angeklagte steckt hinter
dem Einbruch in die Villa am
Neujahrsmorgen 2011. Damals
drangen offenbar mehrere Tä-
ter mithilfe eines elektroni-
schen Schlüssels in das Anwe-
sen ein. „Den Schlüssel hatte er
gestohlen“, sagte der Vorsitzen-
de Richter. Zwar vermisste die
Familie den Schlüssel, hoffte
aber darauf, dass er wieder auf-
taucht. „Leider wurde ver-
säumt, den Transponder zu
sperren“, sagte Dopfer.
Ob der Angeklagte selber bei

dem Einbruch dabei war oder
seine Kumpanen in das Haus
schickte, konnte „nicht sicher
geklärt“ werden. Der Mann sei
aber „wesentlich an der Pla-
nung und Durchführung“ des
Einbruchs beteiligt gewesen.
„Er verfügte über umfangrei-
ches Insiderwissen und hatte
oft in der Villa genächtigt“, sag-
te der Richter. Vor dem Ein-
bruch hatte die Tochter den El-
tern bereits fünf Kilo Gold im
Wert von 170000 Euro gestoh-
len. Die 23-Jährige versicherte,
sie habe es ihrem Freund nur
geliehen, der angeblich eine
Shisha-Bar eröffnen wollte. Der
Angeklagte behauptete, sie ha-
be ihm das Gold im Hinblick
auf die geplante Hochzeit ge-
schenkt. Von seinem Doppelle-
ben in Bordellen und Discos
wusste die junge Frau offenbar
nichts.

In Wahlheimat berühmt
US-AUSWANDERER Auf den Spuren von AbrahamWeill aus Lambsheim

LAMBSHEIM (red/wbu). Vor
bald 110 Jahren verstarb in Wil-
mington, North Carolina, Abra-
ham Weill aus Lambsheim. In
seiner amerikanischen Wahlhei-
mat ein bekannter Mann, hier
in der Region jedoch weitge-
hend unbekannt. Doch die Hei-
matforscher Hans-Dieter Graf
und Gabriele Hannah haben
sich auf die Spuren eines der
führenden Köpfe der jüdischen
Gemeinde in Wilmington bege-
ben.
Als junger Bursche von 17 Jah-

ren wanderte AbrahamWeill im
Jahre 1848 von Lambsheim
nach Amerika aus und ließ sich
schließlich in Wilmington, einer
Küstenstadt in North Carolina,
nieder. Hier heiratete er die
Auswanderertochter Barbara
Mayer, mit der er neun Kinder
hatte, drei Söhne und sechs
Töchter.
Beruflich und gesellschaftlich

war Weill vielfältig aktiv. So
arbeitete er als Beauftragter
einer Eisenbahngesellschaft
und betrieb einen Textil- und
Gemischtwarenhandel. Auch in
der jüdischen Gemeinde seiner
neuen Heimatstadt engagierte
er sich. Mit anderen deutschen
Immigranten erbaute er 1876
die erste Synagoge von North
Carolina, den „Temple of Is-
rael“. Eine Gedenktafel erinnert
noch heute an ihn. Unlöslich
verbunden ist sein Name mit
den politischen Ereignissen, die
Amerika zehn Jahre zuvor er-
schüttert hatten. Im amerikani-
schen Bürgerkrieg (1861-1865)
stand der Lambsheimer Aus-
wanderer auf der Seite der Kon-
föderierten Staaten. Als Agent
der Südstaatler rückte er am En-
de des Bürgerkrieges in den Fo-
kus der Geschichte. Abraham
Weill war es, der dem ehemali-
gen Außenminister und Kriegs-

minister der Konföderierten, Ju-
dah Philip Benjamin, für einige
Zeit Unterschlupf gewährte und
ihm so die Flucht nach England
ermöglichte. Benjamin war der
erste jüdische Minister in Nord-
amerika und der zweite US Se-
nator. Und als Südstaatenpräsi-
dent Jefferson Davis von seinem
Amtssitz fliehen musste, be-
schaffte Weill dessen Familie
eine Unterkunft, wie Hans-Die-
ter Graf und Gabriele Hannah
in Erfahrung gebracht haben.
An diese historische Tat erin-
nert in Wilmington ein Gedenk-
stein, auf dem zu lesen ist: „Ab-
raham Weill, ein treu ergebener
Freund der Konföderation und
ein Wohltäter in der Zeit, als
unser geliebter Präsident Jeffer-
son Davis Hilfe brauchte.“ Ab-
raham Weill, der im Alter an
Depressionen litt, verstarb nach
einem Selbstmordversuch am
30. Juli 1902.

Bau von Block B verzögert sich
MANNHEIM (dpa). Der Be-

triebsstart von Block 9 am Groß-
kraftwerk Mannheim (GKM)
verzögert sich voraussichtlich
um ein weiteres Jahr. Weil Stahl-
stützen ausgetauscht werden
müssen, verschiebe sich die Inbe-
triebnahme des Erweiterungs-
baus beim Kohlekraftwerk auf
Ende 2015, teilte ein GKM-Spre-
cher amMittwochmit. Die Stahl-
stützen entsprächen nicht den

Qualitätsansprüchen. Der Liefe-
rant Alstomhabe daher beschlos-
sen, sie auf eigene Kosten auszu-
tauschen. Zu den Kosten machte
eine Alstom-Sprecherin keine
Angaben. Ursprünglich war die
Inbetriebnahme des rund 1,2
Milliarden Euro teuren Blocks 9
für Ende 2013 geplant. Erst im
Januar hatte die GKM einge-
räumt, dass sich die Fertigstel-
lung bis Ende 2014 verzögere.

AUF EINEN BLICK

Achtjähriger Langfinger
FRANKENTHAL (sum). Gleich

zwei Mal hintereinander ist ein
Achtjähriger als Ladendieb ent-
larvt worden: In einem Fran-
kenthaler Einkaufsmarkt klau-
te er am Dienstag eine Packung
Bonbons und wurde vom La-
dendetektiv gestellt. Es stellte
sich dann aber heraus, dass der
Junge bereits tags zuvor lange

Finger gemacht hatte. AmMon-
tag hatte die Marktleitung aber
keine Polizei hinzugezogen,
sondern dem Buben ins Gewis-
sen geredet. Die Uniformierten
brachten den jungen Dieb zu
seinen Eltern, jetzt wird es zwei
Anzeigen wegen Ladendieb-
stahls bei der Staatsanwalt-
schaft geben.
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